
182 Nachtrag zu dem Gedicht

der König als er dies vernahm, reizt es ihn mächtig aus,

„und wenn sie mir sich nun ergibt, was setzest du mir ein?" —

„wenn sie mein Kinig sich ergibt, so sey mein Kopf verwirkt

„wohlan denn Mavrogeni bleib zur Haft mir bis es tagt!" —

Drauf zieht er gvldne Schlüssel vor, eilt ru dem Schatze hin,

Iwölf Mäuler schwer beladen stehn, die gibt er einem Knecht:

„rur Wohnung Mavrogenis geh, rur Schwester Mavrogens

und neige dich von ferne rief und spreche ihr genaht:

„„heil dir zur guten Stunde hier, du glanzend Bild von Gold,

wie eine Silbersäule schlank, wie Veilchen voll von Dust,

du lieblicher Srangebaum beschwert von süßer Frucht! ""

„ dann forsche mit Gewandheit aus und sieh wohin sie neigt!

 „ „hier diese Mäuler zwölf an Zahl von Kostbarkeiten schwer,

die sendet euch der König her, daß ihr ihm Huld gewahrt

und seiner heißen Liebe lohnt und ihn zu Nacht empfangt — —

„Sey mir o Bote! bann gegrüßt und wer dich schickt zweimal,

ich kenne meinen Bruder wohl und dank ihm, der mich prüft" —

„ nicht Mavrogeni schönste Frau, der Bruder es nicht gab,

der König ist es der mich schickt, für euch nur seufzet er —

„so saget meinem König dann, ich harre sein zu Nacht" —

Drauf eilt sie zu der Amme hin und sinkt vor ihr aufs Knie:

„hastu o Amme! mich gesäugt und bistu mir getreu,

so lege meine Kleider an und laß die deinen mir

und wandele in mein Gemach, mich birgt dein Kämmerlein,

und kömmt der König, nimm ihn auf und dulde sein Beginn!"—

Als nun die Nacht sich dunkel senkt, schleicht sich der König hin

eröffnet Mavrogenis Haus der Gelbgelockten Thür,
der dunkeln Augenbrauen Thür des Kindes hold und zart,

mit einem Weibe ruhet er gar innig nun vereint

doch ehe noch der Morgen tagt, zwei Stunden eh es tagt,

erhebt vom Lager sich der Fürst, er faßt des Weibes Haar,

und schneidet, rasch den Dolch gezückt die Flechte ihres Haars

umwickelt von der gvldnen Schnur, die sie zusammen hält,

und trennt, den Fingerring daran, den Finger von der Hand.

Drauf eilt er zu dem Markte hin, versammelt dort sein Volk:

gegrüßet seid mir edle Herrn, mein Volk sey mir gegrüßt!
gegrüßt


